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Freitag, den 13. Juli 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

telfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Oierkenſtraße 34, bei den Devots und bei allen Reichs ⸗ Poſt · 
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Deutſches Neich. 

4. Berlin, 12. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ver⸗ 
ichten den Montag in Stalheim. Vormittags 
chten fie einen Spaziergang nach den Waſſer⸗ 
len, Nachmittags beſuchten ſie einen Aus⸗ 
iſtspunkt. Bei der Abendtafel brachte der 
aätſer das Wohl der Königin von Schweden 
läßlich deren Geburtstags aus. Dienſtag 
ittag begab ſich das Kaiſerpaar zu Fuß von 
dtalheim nach Gudvangen durch das Närödal, 
Gudvangen ſtiegen fie an Bord der „Hohen: 
ollern“, um die Reife nach Bergen fortzuſetzen. 
Im Mittwoch Vormittag traf die Yacht „Hohen: 
ollern“ nach von herrlichſtem Wetter begünſtigter 
fahrt durch Näröfjord und Aurlandsfjord in 
järlandfjord bei Mundal ein und ging dort 
or Anker. Die Weiterreiſe nach Bergen war 
ür Mittwoch in Ausſicht genommen. Dort 
ollte das Kaiſerpaar einen Tag verweilen und 
Donnerſtag Nachmittag in Drontheim ein⸗ 
Dort war ein Aufenthalt von zwei 


iſers nach Norden am 14. Juli Abends an 
wurd der „Hohenzollern“ erfolgt, während die 
iſerin von Drontheim ſich mit der Bahn 

5 Chriſtiania begiebt und von dort auf dem 
wege nach Deutſchland zurückkehrt. Ihre 
unft auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
für den 20. Juli in Ausſicht genommen. — 
r Kaiſer bat der „World“ arfaloo am diz 
nigin von Englano telegraphirt, daß er erſt 
4. Auguſt in Cowes eintreffen werde, da 
länger in Norwegen zu bleiben wünſche und 
der Reiſe nach England nach Potsdam 
lückkehren müſſe. Der Kaiſer wird wahr⸗ 
pinlich, vom Prinzen Heinrich begleitet, bis 
h 12. Auguſt in Cowes bleiben. 


Faaren von marktfähiger Beſchaffenheit ertheilt 
ſerden ſollen. Als marktfähig gelten Waaren 
e rg rn 
Impfiger Beſchaffenheit, Sommergeruch, mäßigem 
Al 1 Beſatz mit Käfern u. ſ. w. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Ah Roman von H. Balme-Bayien, 
5. (Fortſetzung.) 
„Gertrud, was für eine Zeit haben wir?“ 
agte Ulrike wieder, und ohne die Antwort abzu⸗ 
garten, ſprach fie weiter: „Gieb mir einen 
piegel — wie ſehe ich aus? Haſt Du mir 
s Haar auch gut geordnet? Die Flechten waren 
ſchwer, ſtecke fie mir wieder auf. So iſt's 
icht. — Trügt das Glas, oder ſehe ich wirklich 
wachsbleich aus?“ Ein Seufzer folgte, 
nem Reuegefühl entſpringend. „Ich habe“, 
te ſie leiſe, wie zu ſich ſelbſt, „an meinem 
nen Fleiſch und Blut geſündigt, Gott läßt 
ch nicht ſpotten.“ Sie ließ den Spiegel ſinken, 
ſchelte dann wieder und ſagte: „Das Glück 
ß mich wieder geſund und friſch machen. Laß 
ich nun ſchlafen, ich werde danach wohler aus: 
hen, iſt mir doch ſo leicht zumuthe, als ſei ich 
us einer ſchrecklichen Betäubung zum Leben 
wacht. Gute Nacht, Gertrud, und hab' auf 


3 acht!“ Sie hob ihre matte Hand und 
eutete durchs Fenſter: „Dort muß er 
ommen und —“ 


Die Worte tönten undeutlich, fie entſchlum⸗ 
erte, indem fie ſprach. Sie ſchlief lange und 
8, während ſich die Schatten der Tannen ver⸗ 
ingerten, die drüben die Matte begrenzten, 
elche ſich wie ein Keil zwiſchen die Berge 
bob, während manch ſchimmerndes Segel vor⸗ 
eizog und am Uferwege der eine und der 
dere Wanderer, und draußen Schritte und 
stimmen ertönten, leiſe, vorſichtig gedämpft beim 
beffnen der Thür. Sie ſchlief und ſah nicht den 
enſten, erſchütterten Mann, der ſich an ihrer 


Bei Getreide und Hülſenfrüchten, Raps und] ſtandes in die höheren Lehranſtalten wird nach 
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— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in 


Rübſaat find etwaige fremde Beſtandtheile, wie | den „B. P. N.“ neuerdings ſeitens des preußiſchen | den deutſchen Münzſtätten im Monat Juni an 


Sand und Unkraut, nicht zu beanſtanden, ſoweit] Kultus miniſteriums in ernſtliche Erwägun . 
dieſelben nicht über zwei Gewichtsprozente aus: zogen. f 
n Den Schluß bilden Beſtimmungen ſich allen derartigen Wünſchen gegenüber ſehr 
über die Gewährung von Zollerleichterungen] zurückhaltend zeigte, haben ſich jetzt gewichtige 


machen. 


für Mühlenfabrikate. Die Provinzialſteuer⸗ 


direktoren haben ſich bis zum 1. Oktober d. J. führung der Stenographie ausgeſprochen. Die 
darüber zu äußern, ob nach den gemachten Er „Berl. Pol. graph geſproch am 


fahrungen Aenderungen der be . 
ſchriften A machen find. A 

— Der „Reichsanz.“ bringt eine Bekannt: 
machung der Reichs ſchulden⸗Verwal⸗ 


tung, welche für die Ermittelung der Ver⸗ gewählt werden müßte Dem ſteht i 
0 i Var aber di 
fertiger und wiſſentlichen Verbreiter von im | Thatſache gegenüber, ’ i 


Während bisher die Schulverwaltung 


Stimmen im Kultusminiſterium für die Ein⸗ 


Nachr.“ meinen, daß wenn 
Preußen dem Beiſpiele von Bayern und Sachſen 
folgen wolle, wo bereits Stenographie in den 
Schulen gelehrt wird, der Einheitlichkeit wegen 
das gleiche Syſtem, dus Gabelsbergerſche, 


daß in Preußen das 


Umlauf befindlichen falſchen 50 Markſcheinen] Stolzeſche Syſtem überwiegt und gerade 
f . k g u 
eine Belohnung bis zur Höhe von 3000 Mark in den Schulen privatim vielfach gelehrt 10 


ausgeſetzt. 

— Das Geſetz über die Land⸗ 
wirthſchaftskammer n wier heute im 
„Reichsanzeiger“ *. 

— a kaffung der Redemp⸗ 
toriſten iſt in Preußen auf Grund des Art. 


5 $ 1 des kirchenpolitiſchen Geſetzes vom lediglich den Zweck, feſtzuſtellen, ob die Art der | kundigen jungen Leute ermitteln 


— Die Einführung des Bajonetts 
ſoll, wie die „Potsd. Ztg.“ erfahren haben 


wil, im Prinzip beſchloſſen worden ſein. Die 
bei verſchiedenen Truppentheilen, u. a. der 
Leibkompagnie des 1. iments z. F 


zur Zeit ſtattfindenden Probeverſuche 


29. April 1887 zur Aushilfe in der Seelſorge] Befeſtigung des Bajonetts auf dem Gewehr 


zuläſſig. 

— Zu den Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
raths ſchreibt die „Germania“: 

„Der Beſchluß des Bundesraths, das Sefuiten- 
geſetz aufrecht zu erhalten, iſt eine neue ſchwere Ver⸗ 
letzung der ſtaatlichen Gleichberechtigung der Katholiken 
und ihres religiöſen Bewußtſeins. Das wird feine 


Gefetzes auf die Nedemptoriften und Väter vom heiligen zuführen eigenenhl-ie tive des Kaiſers zurück- 
Geiſte dagegen mißfällt den Katholikenfreſſern, während erleichterung nur nebenſächlich zuſammen. Vas 


für uns dieſer Beſchluß bedeutet: Es bröckelt das 
Jeſuitengeſetz, und wir werden es ſchon noch zum 
Zuſammenbruch bringen!“ 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 
Abänderungsvorſchlägen zur Konkurs: 
ordnung, um beren Begutachtung das 
Handelsminiſterium kürzlich die Handelskammern 


und die kaufmänniſchen Körperſchaften erſucht, Mehrzahl der Generalkommandos ſich vor einiger 


findet vorausſichtlich auch derjenige Zuſtimmung, 
der auf Eröffnung der Durchführung des 


Konkursverfahrens bei Nichtvorhandenſein einer | hatte, vom Kaiſer in entgegengeſetztem Sinne 


den Koſten des Verfahrens entſprechenden Maſſe 
gerichtet ist. 
die 


graphie als fakultativen Lehrgegen⸗ 


ihren kranken matten Puls legte. Sie ſchlief bis 
aus dem Frühroth, das ſie nie ſo ſchön geſehen, 
bis aus dem ſonnigen Mittag der Abend ge⸗ 
worden, der eine Glorie von I 
Strahlen are und über die Felſen und 
Waſſer warf. l 
151 viel Helle“, ſagte ſie wieder, als ſie 
die Augen aufſchlug. Dann aber entrang fü 
ihren Lippen ein ſchwacher 
Mann!“ rief ſie, und richtete ſich mit der Kraft 
einer Geſunden auf, hob die Arme und rief noch 
einmal wieder: „Mein Mann!“ und. ſank dann 
zurück. / 
Es war, als habe der Tod nur aus Er⸗ 
barmen noch ſo lange gewartet, bis Erik ihr die 
Augen zudrücken könnte. a 


* 


Von den | Infanteriſten umſomehr anerzogen werden, als 


Einführung der Steno kaſſerlichen Willensmeinung vermehrte Aufmerk— 


Seite niederließ, und ſeine bebende Hand auf und als endlich eine Pa 


langgeſtreckten] wandte fie ſich um und 


Schrei. „Mein ſcheinlich lange beſonnen 


ſich praktiſch erweiſt. Das Bajonett ſoll ſich, 
wie in der ruſſiſchen Armee üblich, bei jedem 
Exerzierdienſt, im Wachtdienſt, beim Schießen 
und im Gefecht auf dem Gewehr befinden; nur 
auf Märſchen wird daſſelbe in der Scheide 
getragen. Die Wiedereinführung des Bajonetts 


Gefühl für die unbedingte Offenſive, welche 
ſchließlich im Handgemenge endigt, ſoll dem 
die weittragenden modernen Gewehre daſſelbe 
in den Hintergrund zu drängen geneigt ſind. 
Aus dieſem Grunde wurde auch, obgleich die 


Zeit auf eine entſprechende Anfrage für die 
Abſchaffung des Bajonettfechtens ausgeſprochen 


entſchieden. Der Ausbildung der Infanterie in 
dieſem Dienſtzweige wird ſeit Bekanntgabe der 


ſamkeit zugewandt. 


entſtand, erhob ſie ſich, ſtellte ih ſchweigend an 
eins der Bogenfenſter und ſchaute nachdenklich 
in den Abend. Der Vater ſtörte ſie nicht. Da 
fragte wie aus einem 
längeren Gedankengange heraus: „Lieber Vater 
— einmal — es iſt ſchon lange her, da —“ 
ſie ſuchte ſehr befangen nach Worten, obgleich 
ſie ſich auf das, was ſie ſagen wollte, augen⸗ 
— „da iſt mir gejagt 
worden, daß in Dir — Vorurtheile herrſchen, 
die Dir jede Verbindung = Verehelichung, die 
ich etwa wünſchen könnte, unliebſam machen 
würde. Iſt das wirklich der Fall — und 
worauf gründet ſich das?“ 

Pie wurde durch dieſe Worte 
aufs peinlichſte berührt. Sein Auge beſaß einen 
ſo ſchönen, offenen Ausdruck, jetzt wich er Anne 


Der Landrath befand ſich oben in ſeinem Margeritas fragenden Blicken befangen aus, und 
Thurmzimmer, ganz vertieft in die Beobachtung] während ſeine Finger mechaniſch ein leeres Blatt 


des Himmels. 


So lebhaft und ernſt nun auch dieſe Wiſſenſchaft] derartige Fragen berühren, 


falteten, ſagte er: „Warum 


auf dem Tiſche 
16 Gedanken erwecken, 


von ihm betrieben wurde, ſo konnte ihn dieſelbe] die Dich beunruhigen könnten? Laß uns nicht 


doch nie gänzlich von 
von ſeiner Familie abziehen. 


Das Teleſkop wurde von ihm ſofort vere | ed Dich wohl nicht zu verſichern, daß 
Sie hatte | niemals — niemals heirathen werde. 
und da es mir alſo etwas verheimlichen, das 


laſſen, als Anne Margerita hereintrat. 
ihn lange hier oben nicht aufgeſucht, 


den Tagezintereſſen ober | davon reden.“ 


„Beunruhigen?“ wiederholte ſie, „ich brauche 


Warum 
ich längſt 


ihm manchmal ſcheinen wollte, daß ſie ihm | hätte wiſſen ſollen.“ 


auswich, jedenfalls nicht ſeine Geſellſchaft ſuchte, 
ſo freute er ſich über ihr Erſcheinen. 


Die kleine roſafarbene Ampel wurde ſogleich[ ihm das Blut in die 


angezündet, und unter dem angenehmen, milden 


Sie hatte das mit voller Ruhe und Ber 
ſtimmtheit geſagt. Der Landrath fühlte, wie 
Schläfen ſtieg. 

„Anne Margerita,“ ſagte er ſtockend, „was 


Licht zeigte er dem jungen Mädchen verſchiedene verlangſt Du von mir?“ 


auf dem Tiſche umherliegende, neue, eben ange⸗ 
langte Zeichnungen und Himmelslarten, für die 
auch ſie ſtets ein lebhaftes Intereſſe gezeigt. 
Heute war es anders. Sehr einſilbig, ſehr 
zerſtreut lauteten ihre Antworten und Fragen, 


„Aufrichtigkeit, mein lieber Vater,“ ſagte ſie 
innig, „die viel weniger ſchmerzen kann, als alle 
die dunkelen, unklaren Muthmaßungen, die ich 
mit dieſer mir unerklärlichen Thatſache verbinden 
muß. Zwingt Dich irgend eine an Dein Ver⸗ 


Reichsmünzen für 4 410 160 Mk. Doppel⸗ 
kronen und zwar ſämmtlich auf Privatrechnung, 
für 269 307,70 Mk. Fünfpfennigftüde und für 
12 320,90 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden. 
— Die allgemeine Volkszählung 
1. Dezember nächſten Jahres wird nach 
den bisherigen Mittheilungen zu umfaſſenderen 
Erhebungen benutzt werden. Es dürfte des⸗ 
wegen an der Zeit ſein, auf eine Lücke in den 
Aufnahmen hinzuweiſen, die ſich ohne große 
Schwierigkeiten ausfüllen ließe und von größtem 
Intereſſe ſein dürfte. Im Jahre 1871 wurde 
bei der allgemeinen Zählung auch die Schul⸗ 
bildung der über 10 Jahre alten Bevölkerung 
feſtgeſtellt. Seitdem iſt dies nicht geſchehen. 
Man iſt darum bei Beurtheilung der Ver⸗ 
breitung des Elementarwiſſens im Volke auf 
die Zahlen angewieſen, die ſich bei den Rekruten⸗ 


Verheirathuͤng er 


x Aber dieſe 
Ergebniſſe erſtrecken ſich doch nur über Ein 
verhältnißmäßig kleinen Theil der Bevölkerung, 
der einen Rückſchluß auf höhere Altersklaſſen 
kaum geſtattet. Es wäre deswegen recht 
erwünſcht, wenn bei der nächſten Zählung die 
Zahl der des Leſens und Schreibens kundigen 
5 15 Alter von mehr als 10 Jahren 
rmittelt würde. . 
eleuchtet werden Dil Stand unferer Volks. 
Gelegenheiten ſich ergebenden Reſultate. 

— Der „Vorwärts“ ſchließt eine Er⸗ 
örterung des amerikaniſchen Eiſenbahnſtreiks 
mit folgenden Sätzen: 

„Welchen Ausgang der Eiſenbahnerkampf neheten 
wird, läßt ſich noch nicht überſehen .. . Jedenfalls 
kann die proletariſche Sache in der geſammten Welt 
nur daraus Nutzen ziehen, daß eine Arbeiterſchaft der 
kapitaliſtiſchen Herausforderung ſo energiſch Trotz 
bictet und deshalb begleitet unſere Sympathie unſere 
amerikanischen Brüder in ihrem harten Streit.“ 

Zu dieſen „Brüdern“ gehören bekanntlich 
nicht nur die ſtreikenden Arbeiter der Fabrik 
Pullmann, ſondern auch das Heer der Arbeits⸗ 
loſen und Arbeitsſcheuen. 


— — — 
ufe in der Unterhaltung, mögen geknüpfte Bedingung zu ſo eigenthüm⸗ 


lichem Wunſche?“ 

„Kind, wie kannſt Du fo gering von meine 
Vaterliebe denken? Mit Freuden gäbe ich den 
ganzen Mammon dahin, ſicherte uns lieber die 
Exiſtenz durch meine Kenntniſſe, als mir durch 
Dich, durch ein von Dir gebrachtes Opfer irgend 
einen äußeren oder perſönlichen Nutzen zu er⸗ 
werben. Wer wäre mehr berechtigt zu Glück 
und Liebe, als Du, geliebte Tochter? Jung, 
liebreizend und gut, würdeſt Du begehrt und 
geliebt werden von vielen und auch beglückt 
haben. Dennoch —“ 

Es entſtand eine Pauſe unſchlüſſigen Brütens. 
Sein Auge ſtreifte die junge Tochter, wie ſie 
dort vor ihm ſtand, trotz der rehhaften Schlankheit 
und des zartleuchtendes Teints, in völliger 
Geſundheit, voller, kräftiger als alle die Jahre 
vorher. Wenn ſie hielt, was ſie verſprach, und 
wie er ſie kannte, konnte ſie nur einmal lieben 
und nie wieder — warum dann nicht Offenheit 
mit Offenheit begegnen? 5 

Langſam, oft inne haltend, nicht ganz ohne 
Widerſtreben, begann er ihr ſeine Anſichten zu 
entwickeln. Es geſchoh aber in dem Bemühen, 
in ihr ängſtliche Beforgniß für ſich ſelbſt nicht 
aufkommen zu laſſen, daß er ſeine Aufſtellungen 
immer wieder vözuſchwächen ſuchte. Er konnte, 
woran er noch nicht gedacht, und wenn doch, 
ſich heimlich dagegen aufgelehnt, mit Thatſachen 
rechnen, und dadurch gerieth er abfichtslos und 
von 1 zu ganz logiſchen Schlüſſen, die 
ſeine Sophiſtik in ein bedenkliche Schwanken 
brachten. 

Mit der unbewußten Klarheit ihres Urtheils 
erkannte Anne Margerita dies, auch das Ueber⸗ 
ſpannte ſeiner Ideen, die ihr ja nicht fremd 
waren, immer aber, weil ſie der Wurzel tiefſter 


usland. Türkei. 5 
ee Drei ſtarke Erdſtöße wurden am Dienstag 
> Mittag in Konſtantinopel verſpürt. Das Erd» 


Seneral Gurko hat nach mehrmöchentlicher 
Fur Berlin verlaſſen und it nach Warſchau 
zurückgekehrt. Ueber Berlin hat ſich der 
Heueral außerordentlich anerkennend ausge: 
brochen, namentlich über den Thiergarten, in 
der der General vielfach Spaziergänge unter⸗ 
Gurko verſprach, Berlin wieder zu 


beben richtete vielfach Schaden an. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt, einige getödtet. Alle 
öffentliche Etabliſſements ſind geſchloſſen. In 
der Bevölkerung herrſcht eine große Panik. 
Die Stationsgebäude auf einer 20 Kilometer 
langen Strecke der anatoliſchen Eiſenbahn 
mußten geräumt werden. Die Kunſtbauten 
der Bahn haben indeſſen keinen Schaden ge 
litten, und die Züge verkehren nach wie vor 
weiter. In der „N. A. 8.“ wird an hervor⸗ 
ragender Stelle mitgetheilt, daß bei dem Erd⸗ 
beben in Konſtantinopel nach vorläufiger Er⸗ 
mittelung kein Deutſcher verletzt worden iſt. 
Der Korreſpondent eines Londoner Blattes 
weilte Mittags, als das Erdbeben ſtattfand, 
im Speiſeſaal der Ottomaniſchen Bank. Das 
mächtige Gebäude wankte bereits nach dem 
erſten Stoße in allen Fugen. Der Genannte 
ſtürzte mit den übrigen in jenem Saale An⸗ 
weſenden nach der Treppe als ein zweiter Erd⸗ 
ſtoß erfolgte. Die Szene war eine unbe⸗ 
ſchreibliche. Man erwartete allgemein, das Ge⸗ 
baude würde einſtürzen und ſeine Inſaſſen 
unter ſich begraben. Auf der Straße bot ſich 
ein Bild der größten Verwirrung. Die Leute, 
eine Kataſtrophe fürchtend, eilten mit angſt⸗ 
verzerrten Geſichtern planlos umher. Die 
Panik wurde noch gefteigert, als ſich das Gerücht 
verbreitete, in anderen Stadtbezirken hätten be⸗ 
reits Kataſtrophen ſtattgefunden. Alle öffent 
lichen Plätze und Gärten waren in wenigen 
Augenblicken gedrängt voll von Flüchtenden, 
welche im Freien Schutz ſuchten. Im Ganzen 
erfolgten drei Erdſtöße; der zweite und dritte 
Stoß waren die ſtärkſten. Gleich danach war 
ganz Stambul in eine dichte Staubwolke ge⸗ 
hüllt. In Galata ſtürzte neben der Börſe ein 
Gebäude ein, ſeine Inſaſſen mit ſich begrabend. 
Die Straßen ſind mit Telegraphenſtangen und 
Drähten, ſowie mit Bergen von Steinen be⸗ 
deckt, die ſich von den Häuſern losgelöſt haben. 
Verſchiedene Minarets ſind eingeſtürzt. Der 
Polizeiminiſter ordnete ſofort die Fortſchaffung 
der Todten und Verwundeten an, ſowie die 
Bergung der in den von den Inſaſſen ver⸗ 
laſſenen Häuſern befindlichen Werthſachen. 
Aſien. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ 
meldet, er ſei ermächtigt, zu ſagen, China ſei 
entſchloſſen Korea als chineſiſche Provinz zu er⸗ 
klären, wenn Japan, das insgeheim die Unter⸗ 
ſtützung Rußlands nachſuche, fortfahre, ſeine An⸗ 
ſpruͤche geltend zu machen. Nach einer Brüffeler 
Botſchafker in Petersburg angewieſen, zu er» 
klären, China habe weder die Einmiſchung, noch 
Vermittelung Rußlands in der Koreafrage nach⸗ 
geſucht. Es ſei entſchloſſen, jede Einmiſchung 
oder Vermittelung vorläufig abzulehnen, da 
dies nur ſeine Intereſſen benachtheiligen könnte. — 
Die Meldung iſt mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, da bisher von einem Anrufen Rußlands 
durch Japan abſolut nichts bekannt geworden 
iſt und ein ſolcher Schritt Japans auch kaum 
glaublich erſcheint. — Nach einer Meldung 
des Reuterſchen Bureaus aus Yokohama er» 
klärte die japaniſche Regierung, daß ſie nur 
unter den von ihr ſelbſt angegebenen Bedingungen 
ihre Truppen aus Korea zurückziehen wird. 
Der Krieg mit China gelte als unvermeidlich. 
——— — — — eG 


nahm. 


beiuchen. 

Di ſtrafrechtlichen Urtheile gegen die Ver⸗ 
auftalter und Theilnehmer der Straßendemon⸗ 
onen anläßlich des 100jqährigen Gedenktages 

Warſchauer Revolution unter Kilinski 

f April) ſind jetzt verkündet. Gegen 160 
onen, darunter der Redakteur des inzwiſchen 
tenen Blattes „Glos“, Herr Potecki, wurden 
sur Verbannung nach den nördlichen bezw. in 
Sibirien angrenzenden Gouvernements für 
en Zeitraum von zwei bis fünf Jahren 
oerurtheilt. 80 Perſonen wurden freigeſprochen. 

Italien. 

Zon den italieniſchen Anarchiſtengeſetzen 
de am Dienſtag in der Deputirtenkammer 
das letzte über die Zwangsdomizile in erſter 
ng berathen. Bonajuto beantragte die Ab⸗ 
ig des Entwurfs von der Tagesordnung, 

erklärte, daß er Ausnahmegeſetze zur 
lung des Heimathsrechtes verabſcheue; es 
e vorerſt die Kammerauflöſung erfolgen. 
(Heiterkeit, Lärm. Der Präſident ertheilt dem 
geordneten Bonajuto einen Ordnungsruf.) 
Kammer lehnte nahezu einſtimmig den An⸗ 
too Bonajuto’s ab und nahm die General⸗ 


bebatte auf. 
Schweiz. 

In Bundesrathskreiſen betont man, wenn 
Schweiz ſich weigere, einer internationalen 
Jon gention zur Bekämpfung der Anarchiſten 
beisutreten, jo entſpreche dies ihrer Haltung in 
en früheren konkreten Fall. Im Jahre 1872 
„achte die ſpaniſche Regierung den Bundes⸗ 

um ſeine Mithilfe zur Unterdrückung der 
rothm Internationale. Der Bundesrath ging 
damals gar nicht auf die Sache ein und be⸗ 
änkte ſich darauf, den Empfang der Note 


anzuzeigen. 
Frankreich. 

Das neue Anarchiſtengeſetz iſt am Dienstag 
bereits einer Kommiſſion überwieſen worden, 
welche nur einen einzigen Gegner des Geſetzes 
zühtt. Mehrere Mitglieder der Kommiſſion 
machen gewiſſe Vorbehalte hinſichtlich des Er⸗ 
b des Schwurgerichts durch das Zuchtpolizei⸗ 
sericht, ſowie hinſichtlich des Verbotes der Ver⸗ 
8 vr Ce-cuu, vein oer frror angehört, 
Naegierung werde im Verein mit der Kom⸗ 
on die Abänderungen, welche an dem 
5 vurf angebracht werden könnten, prüfen, 
it die Kammer ihre Wünſche in vollſter 
itniß der Sachlage äußern könne. Mehrere 

Entwurf gegneriſch geſinnte Abgeordnete 
erten eine Reform der Polizei und Regelung 

Ausweiſungsrechtes mit Rückſicht auf die 
Ja cchiſten. 

Spanien. 

Nach einer Meldung aus Madrid ift in 

juera ein Anarchiſt verhaftet worden, 

er der Theilnahme an einem Komplott 

ı _ Präfidenten Caſimir Perier ver: 

tig iſt. 
En 

 rsärtlichkeit entſproßten, unbeſchreiblich viel 

:endes für fie hatten. 

Dennoch hatte fie mit Erſtaunen, ja mit 
gewiſſen Schreckgefühl zu kämpfen, als fie 

ite, daß ihre ganze bisherige Qebensweife nur 

urch die genannten Vorurtheile beſtimmt 

en war. Sie hatte die Aufgaben, die ihr 

Beziehungen zur Anſtalt geſtellt, ſtets 

A und ernſt aufgefaßt und geglaubt, gleich 

übrigen Beamten einen nutzbringenden Platz 
auszufüllen. 

sent empfand fie tiefer noch, als ſchon 
, daß fie dort nur geduldet wurde, daß man 
‘he Singreifen in den Gang der Geſchäfte als 
üüſſig, oft läſtig erachtete, denn gleich wie fie 

was ſie that, ernſt nahm, ſo wollte ſie es 
von anderen ernſthaft beurtheilt ſehen, 
kong e nur dann in einer freien, ungezwungenen 
gleit Genuß finden, wenn dieſe in wirk⸗ 
lebendigen Erfolgen gipfelte. Sie wünſchte 
und für immer mit ihren Pflichten dort 
Rechen, und zögerte nicht, ſich hierüber mit 
bs eigenen Offenheit und Zartheit aus» 

uletzt ſagte fie, unwi 
Ei annehmen Aut unwilltürlich einen leiſeren 

Es betrübt mich, daß ich Dir Deine 
unt Borſorglichkeit nicht beſſer lohnen 8 10 
Dir im letzten Jahre kummervolle Stunden 
ht, freilich ohne meine Schuld. Einſamkeit 
Jurückgezogenheit ſchützen uns ja nicht vor 
ben Schlägen des Schickſals, das uns überall 
den weiß. Aber, lieber Vater, wie klein 
Du von — warum ſoll ich es nicht ein⸗ 
een —“ fie preßte in überwallender Em⸗ 


nicht immer einem Sturm trotzen, ſie wird oft 
zerknickt und verwelkt unter den Thränen, welche 
die Wolken darüber weinen. So mag es vielen 
Mädchen gehen, die, wie ich, von der Liebe nur 
das Leid kennen gelernt. Und trotzdem, — ſieh 
mich an, Vater, ſei ſtolz auf die Kraft Deiner 
Tochter, — trotzdem habe ich allen Stürmen 
Widerſtand geboten und ſtehe noch unverzagt 
und im beſten Wohlſein vor Dir.“ 

Dieſe Worte entſprangen weniger einem 
getröſteten Gefühl, als dem Wunſche den Vater 
aus ſeinen melaucholiſchen Gedanken aufzurichten. 
Und wenn ſie auch auf das tief empfundene 
Leid der Vergangenheit hindeutete und es nicht 
zu ſchmälern ſuchte, ſo erhielten ihre Worte doch 
diejenige beabsichtigte Auslegung, nach der er 
annehmen konnte, daß ſie jetzt und mit der Zeit 
mehr noch überwunden, was ſchmerzvoll in den 
N a Herzens ergentifen, 

s war ihr eigenes, perſönliches 
ihn über die Größe ihres Ae A 
erhalten zu haben. Er unterſchätzte ihre große 
moraliſche Kraft, die in dem feſten Boden des 
Gottvertrauens und der Entſagungsfreudigkeit 
wurzelte. Es iſt ja nicht der Muskel, der uns 
Kraft zu leiden und zu dulden giebt. 

Die Unterhaltung wurde unterbrochen. John 
trat ins Zimmer und überreichte dem Landrath 


3 
Den 
v 


trug. Anne Margerita hatte das ebenſo ſchn 
erfaßt, wie Bertilſon. Eine Sheen Abb 
ſie, die ſie erbeben machte. Sie wagte nicht zu 
ſprechen, kaum zu athmen, während ihr Vater 
Ru pe" mit 11815 Hand öffnete, den 
vinbumg die Hand auf das Herz, — „von des Ss 2 9 K* Betroffen eit aud f 
N feelſſchen Lelden gedacht Haben, wenn Bar A anſab. e ei rt 
woch kränklich und zart Brief 
auf zartem regel kann Trauriges?“ 


enthält et 


preßte ſie endlich 


ne ic — 
0 FE r 8 
*. y nwe vr 
Eine Blume immes, 


erheblich nachgelaſſen haben, iſt der Geſammt⸗ 
charakter des Ausſtandes eher noch ernſter ge⸗ 
worden. 
dem Großmeiſter der „Ritter der Arbeit“, d. h. 
alſo vom Vorſitzenden der organiſirten Gewerk⸗ 
ſchaften, der allgemeine Ausſtand aller Arbeiter 
angeordnet worden. 
am Mittwoch faſt eine Million Arbeiter. 
Ausſtand ſoll bis zur Regelung der von den 
Arbeitern der 
Forderungen dauern. 
führer der Streikenden, Debs, war unter der 
Anklage der Verſchwörung verhaftet worden. 
Er iſt aber, ebenſo wie die übrigen Führer, 
gegen hohe Kaution wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 

— — — — ͤ— 


ruſſiſche und galiziſche Flößer in Begleitung von Po⸗ 
lizeibeamten nach dem Bahnhof marſchiren. 
die Traft verkauft iſt, nimmt ein Gendarm und ein 
Lazarethgehilfe die Flößer in Empfang und ſie werden 
nach der Cholerabaracke zur Beobachtung geführt und 
nachdem dort an ihnen nichts Verdächtiges konſtatirt 
worden, werden ſie — natürlich unter polizeilicher 
Begleitung — nach dem eigens zu dieſem Zwecke er · 
bauten Warteſaale 4. Klaſſe gef 

Abfahrt des Auer der einen für fie beſtimmten „Salon⸗ 
wagen“ mitf 

gewöhnt find, den erhaltenen Lohn gleich in Hoffmanns» 
tropfen zu verwandeln, wiſſen ſich ſtets ihre Lange ⸗ 
weile auf dem Bahnhofe zu verkürzen. Recht gemüth ⸗ 
lich ging es dort am Dienftag zu. Etwa 15 Flößer, 
die eine halbe Stunde auf das Dampfroß warten 
mußten, machten ſowohl im Warteſaal wie auf dem 
Bahnſteig recht ſchnurrige Sachen Während ein junger 
Ruſſe eine Geige ſpielte, begleitete ein Landsmann die 
Töne auf einem ſelbſtgefertigten Tamburin. 
Flößer wagten nach den „melodiſchen“ Klängen ein 
Tänzchen; zwei jüngere Leute tanzten einen Mazur, 
und als die Leute gerade im beſten Tanzen waren, 


einen Brief, der Eriks Handſchrift und Siegel | 
zu rechnen.“ — Damit ſchloß 


Amerika. 
Während im Allgemeinen die Störungen 


Am Mittwoch iſt nun thatſächlich von 


In Folge deſſen ſtreikten 
Der 


Pullman⸗Werke aufgeſtellten 
Der bisherige Haupt⸗ 


Provinzielles. 
Schulitz, 10. Juli. Tagtäglich ſieht man fetzt 


Sobald 


rt, wo ſie bis zur 


hrt, feſtgehalten werden. Die Flößer, die 


Einige 


da kam das Dampfroß und ſie mußten ſchnellſtens 
einſteigen, ſetzten aber im Wagen ihr „Vergnügen“ 
fort. Daß dieſe „Aufführung“ ein zahlreiches Publikum, 
welches außer dem Beifall den nie ſattwerdenden 
Flößern verſchiedene Zigarren ſpendete, ſich auf dem 
Bahnſteig eingefunden und ſich köſtlich hierbei amüſtrt 
hat, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 

Culm, 9. Juli. Am Sonnabend ging an den 
Vorſtand des Schützenvereins „Winrich von Kniprode“ 
ein Schreiben aus dem Zivilkabinet der Kaiſerin ein, 
in welchem mitgetheilt wird, daß die Kaiſerin die auf 
ſie gefallene Königswürde annimmt und eine Medaille 
dem Vorſtande zugehen laſſen wird. 

Culm, 11. Juli. Der Kaſſirer Lauterborn vom 
Vorſchußverein iſt plötzlich in Folge von Blaufäuren- 
vergiftung geſtorben. Die noch nicht beendete Kaſſen⸗ 
reviſion hat ein Defizit, bis jetzt im Betrage von 
141 000 Mark, nachgewieſen. 

d. Culmer Stadtuiederung, II. Juli. In 
Culm. Dorpoſch ift in bieten Faaeg, „Diopthesitif,.ätt 
ausgebrochen. Viele Kinder liegen krank; eins ift 
dieſer tückiſchen Krankheit geſtern erlegen. Die Schule 
iſt auf Antrag geſchloſſen. — In vielen Ortſchaften 
(Culm. Neudorf, Klammer, Dolken) der Niederung iſt 
der Roggen fo ſtark erfroren, daß man nicht ½ der 
ſonſtjährigen Ernte zu dreſchen hofft. 

Schroda, 7. Juli. Bei der zum hieſigen Poſtamt 
gehörigen Poſtagentur Slachein fue 4 75 re 
Tagen ein anſtändig gekleideter Herr vor, der ſich als 
Reviſor ausgab, der den Auftrag habe, die Agentur 
zu revidiren. Der Agent war verreiſt, und deſſen 
Frau, der das Auftreten des Fremden ſofort ver ⸗ 
dächtig erſchien, erſuchte dieſen, zu warten, bis ihr 
Mann wiedergekommen ſei. Sie benachrichtigte in⸗ 
zwiſchen durch den Fernſprecher das hieſige Poſtamt, 
dem aber von einer ſolchen Reviſion nichts bekannt 
war. Es wurde von hier aus ſofort polizeiliche 
Hülfe nach Slachein geſandt, doch war der Fremde, 
der es jedenfalls auf Beraubung der Poſtagentur 
abgeſehen hatte, inzwiſchen aber ängſtlich geworden war, 
a . —————ñ—ꝛd kn 


„Ja“, ſagte er feierlich ſchwer, „er enthält 
in kurzen Worten die tragiſche Löſung jenes 
unglücklichen Eheſtands⸗Konfliktes, der auch Dir 
ſo viel Thränen geſchaffen. Frau Ulrike weilt 
nicht mehr unter den Lebenden — ſie hat aus⸗ 
gelitten.“ 

Obgleich erwartet, geahnt, traf ſie das 
1 85 wie Gr g Fi ee de 

ugen rie e: „Ohne Verſöhnun 
Wiederſehen, Vater?“ | BR 

Er erſchrak über die Heftigkeit ihres Em» 
pfindens, wiederholte ihr die Mittheilungen des 
2 8 und wollte denſelben in ſeine Bruſttaſche 

ecken. 

„Darf ich nicht auch leſen?“ bat ſie bewegt. 

Seine Stirn röthete ſich unmerklich, zögernd 
überreichte er ihr das Schreiben. 

„Ich kann und mag“, ſo ſchloß daſſelbe, 
„in dem augenblicklich erſchütternden Gemüths⸗ 
zuſtande an beſſere Tage nicht denken. Jeder 
Schmerz, welcher Art derſelbe ſei, hat ſeine Be⸗ 
rechtigung, verlangt ſeine Zeit zur Vernarbung; 
der Tod eines in Italien verſtorbenen Freundes, 


der mich teſtamentariſch zum Vormunde ſeines 


halberwachſenen Sohnes ernannt, veranlaßt 
meine ſofortige Reiſe dorthin. Seien Sie und 
Ihre mir ſo theure Familie meines Gedenkens 
auch im fremden Lande verſichert. Ihres Rufes 

mage ge darauf 


er 
1 


der Brief. 
Anne Margerita vermochte nicht, 
thränenſchweren Augen zu erheben. 
fie den umſchlingenden Arm ihres V 
„Anne Margerita“, flüſterte er hocherregt, 
„ich könnte die Stunde verwünſchen, da dieſer 
Mann mein Sau betreten!“ ö 
re 


Dann wäreſt Du, was noch nie geſchehen 
* ö 2 

— ungerecht, Vater“, ſagte fie, fi A 
raffend 


verſchwunden, noch ehe die Schrodaer 
Slachcin ankam. Man konnte bis jetzt des 


raf das aul 
„Württemberg“, „König Wilhelm“, 3 erz % las achhen 


„Friedrich der Große“ beſtehende Man 15 St 
auf der hieſigen Rhede ein. Der Avis, „ % eſchwe ul] ©: 
geſtern Abend wieder auf die Rhede ud“ Lille“ 2 


legte fi £ 
1 9 
m dort 


Obwohl ſich der in Plunjan wohnende Fürſt Miche 
Oginsky der Abgebrannten angenommen und etr 2 7 
100 Familien in ſeinem Schloſſe untergebracht hat, ME 
die Noth unter den Bewohnern, die im Freien lagen 
und von denen die meiſten nur das nackte Leben g 
rettet haben, entſetzlich. ? E 
Aus dem Kreiſe Ragnit, 10. Juli. Ein Arbei 
aus W. hatte am letzten Sonntag im Kruge des Nachbac 
ortes des Guten etwas zu viel gethan und war ere 
In einem Gebüfd,, 


angelangt, glaubte 
legte ſich nieder un 


eiterkeit. N 
Poſen, 9. Juli. Aus der Reichskanzlei ift bei I 
dem Gemeindevorſtande des Vorortes Wilda ein fi, 
Schreiben eingelaufen, nach welchem die Mittheilung, € 
daß durch Beſchluß der Gemeinde Verordneten⸗Ver 
ſammlung einer neu angelegten Straße der Namqſ 
„Caprivi⸗Straße“ gegeben worden iſt, den Reichs z 
kanzler ſehr erfreut hat; der Reichskanzler habe deriſe 
Auftrag gegeben, der Gemeindevertretung ſeinen ver“ 
bindlichſten Dank mit dem Hinzufügen auszuſprechen 
daß er der Gemeinde Blühen und Gedeihen wünſch 
und ihrer weiteren Entwicklung mit Intereſſe folgen werde 
— —— 


Lokales. 3 
born, 12. K 

— [Zur Beerdigung! des hier an 
ſtorbenen Inſpekteurs der 5. Fuß⸗Artil er 
Inſpektion Herrn Meinardus haben me vo 
Regimenter Deputationen entſendet. Insbeſo zu 
hat das 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, deſſen ſch 
jähriger Chef Herr M. geweſen iſt, un zu 
dem er auch à la suite geführt wurde, 
größere Anzahl Offiziere, 1 Feldwebel G 
8 Unteroffiziere zu der Trauerfeier entſe e; 
[Rirchliches.] Herr Kan 
Gellonneck aus Thorn wird vom 15. d. % 
ab wieder regelmäßig den Gottes dienſt „, 
Lulkau abhalten. di 
55 [Beſuch.] Die Zöglinge d 
königlichen Seminars zu Bromberg, 115 9 
der Zahl, ſtatteten geſtern unter Führung dri 
— —— — —— — 


„Ich hoffe“, ſetzte er finſter hinzu, „es wird 
Dir gelingen, getreu Deinem Vorſatze, die 
traurigen Erlebniſſe dieſes Jahres zu vergeſſen.“) 

„Vergeſſen!“ rief fie ſchmerzlich, „das iſt 
mein Vorſatz nie geweſen, meine Gedanken 
mußt Du mir laſſen.“ BR 

„Aber Du wirft fie in die Bahn zu lenken 
ſuchen, die ich Dir gezeigt, die ich für Dich 
und Deine Zukunft als die ſegensreichſte er 
achte. Ich habe das Alter und die Erfahrung 
voraus. 70 F. 

„Ich liebe Dich, Vater, und was Dh 
wünſcheſt, will ich zu thun mich bemühen, 
antwortete ſie mit niedergeſchlagenen Augen. 

Von dieſer Zeit an begann für Annt 
Margerita eine ganz veränderte Lebensweiſe 
Sie ſuchte ihre Beſchäftigungen nicht meht 
außer dem Haufe, ſondern allmählich ganz in 
den Intereſſen anderer junger Damen, ohn 


merklich, dem er den Namen Reue nicht geben 
wollte. Er ſuchte ſich mit dem Gedanken zu 
beruhigen, wie gut er es mit feiner Tochter 
meine, daß ſie dies dermaleinſt auch anerkennen 
werde. Aehnliches hatte er Erik geſchrieben, 
dieſen gebeten, eine zweckloſe Korreſponden 
nicht einzuleiten, und da hierauf in der That] ” 
keine Erwiderung erfolgte, ſo glaubte er auch 
nach dieſer Seite hin dieſe ſchmerzliche Ange 
legenheit erledigt zu haben. 
(Fortſetzung folgt.) 


m. 
aarlehrer unferer Stadt einen Beſuch ab. 
nach ihrer Ankunft fangen fie Mittags 
em Artushof einige Lieder und nachdem 
0 Artushof das Mittagbrot eingenommen 
ger“ wurden verſchiedene Kirchen und ſonſtige 
Srb⸗s würdigkeiten unſerer Stadt in Augen⸗ 
ein genommen. Die Rückkehr nach Bromberg 
aulgte nachts 11 Uhr. 
wi Deutſches Turnfeſt in 
ehe ens 1 a u.] Während auf dem letzten 
ug chen Turnfeſte in München 514 Wettturner 
ee Schranken traten, find für das Breslauer 
K bis zum 29. Juni bereits 872 gemeldet, 
nter 25, welche ſchon in München einen 
w errungen, und 17, welche dort lobend 
ahnt wurden. Aus dem Turnkreiſe I 
»often, der die Provinzen Oſtpreußen, Welt: 
ßen und einen Theil von Poſen umfaßt, 
nur 31 Wetturner gemeldet worden. 
u [Delegirtentag) Am Sonntag, 
1315 Juli, findet im Café Selonke am 
bvaerthor in Danzig der fünfte Delegirten⸗ 
des Ausbreitungs verbandes der Hirſch⸗ 
acer ichen Gewerkvereine für die Provin zen 
ipreußen und Hinterpommern ſtatt. Die 
verſammlung beginnt um 9 Uhr Morgens. 
der Tagesordnung erwähnen wir, daß die 
zl des Vorortes und die Beſprechung der 
erung der Gewerkvereine durch die Aus⸗ 
Fungs verbände zur Diskuſſion ſteht. 


5 weniger, als ein Aufhören des Schifffahrtverkehrs 
Rußland. Wenn auch die Rhedereien für ihre 


Hag verhieß? Hier thut ſchleuniges Eingreifen der 
sbehörden dringend noth und es iſt auch bereits 
Eingabe an den Herrn Reichskanzler ſeitens der 
In Rheder, Spediteure und Schiffseigner gemacht 
e 


n. 
Nit Rückſicht auf die Bedeutung der Weichſel ; 
fahrt für unſere Handels: und Erwerbsver⸗ 
giſſe wäre eine biſſere Regelung dieſer Ans 
denheit recht wünſchenswerth. Die volle 
Hhführung der von der ruſſiſchen Zollkammer 
fündigten Maßregel würde eine ſehr beträcht⸗ 
Schmälerung des Schifffahrtsverkehrs nach 
and zweifellos zur Folge haben. Unter 
undert Schiffern ſind noch nicht zehn in 
1 age, das hohe Depot für ihr Fahrzeug zu 
en und die Wenigen, die es könnten, 
en es ſchwerlich thun, ſie werden für ihre 


(zeuge anderweitige Beſchäftigung ſuchen. 


0 kommenden 
[(ſenden! wird im „Reichsanzeiger“ eine 
dem 30. Juni erlaſſene kaiſerliche Ver⸗ 
Hung veröffentlicht, welche beſtimmt, daß 
Verpflichtung der aus Rußland kommenden 
enden, ihre Päſſe vifiren zu laſſen, aufge⸗ 
n wird. 

— lAdreſſirung der 
ſtſendungen.] Aus Anlaß des bevor: 
enden Beginns der militäriſchen Herbſt⸗ 
gen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
eine ſichere, unverzögerte Beförderung der 
die Offiziere, Beamten und Mannſchaften 
manövrirenden Truppen gerichteten Poſt⸗ 
ungen nur dann zu rechnen iſt, wenn die⸗ 
n eine genaue und deutliche Aufſchrift 
rn. Zur genauen Aufſchrift gehört außer 
Angabe des Namens und des Dienſtgrades 
1 Empfängers, die Bezeichnung des Truppen⸗ 
10 — Regiment, Bataillon, Kompagnie, 
dron. Batterie, Kolonne ꝛc. — und, was 
dders wichtig iſt, die Angabe des ſtändigen 
‚nifonortes des Empfängers. Nur wenn 
letztere auf den Sendungen verzeichnet iſt, 
mögen die Poſtanſtalten die Zufübrung der 
ungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt 
hr wirken. Die Adreſſirung muß demnach 
Zeſentlichen fo erfolgen, als ob der Ems 
— die Garniſon gar nicht verlaſſen hat. 
A. Angabe im „Manöverterrain“ oder die 
chnung eines Marſchquartiers als Be: 
„ Aungsort iſt zu vermeiden. Sendungen, 
e aus dem Garniſonorte ſelbſt herrühren, 
zweckmäßig gleichfalls mit dem Namen des 
Aſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird 
uf aufmerkſam gemacht, daß auch bei den 
Ne Offiziere und Militärbeamten gerichteten 
dungen die genaue Bezeichnung des Truppen⸗ 
, bei dem der Empfänger ſteht, er: 
„lVon der Cholera] Aus dem 
au des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
get gehen uns folgende Nachrichten zu: Bei 
am 8. d. Mts. bei Fordon todt aufge: 
nen Flößer iſt Cholera bakteriologiſch feſt⸗ 


Manöver⸗ 


Nopnſack welcher in der Macht vom 9 bie 
Mis, nach kurzem Ktankſein verſtorben 
Die nothwendigen Maßnahmen 


igen“ fein, welche uns der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ den 


Desgleichen bei dem Arbeiter Stein 


zur Ber⸗ z 


hütung der Weiterverbreitung ſind in Bohnſack 


getroffen. — In die Plehnendorfer Baracke iſt 
ein Flößer aufgenommen, der im höchſten 
Grade choleraverdächtig iſt. Seine Traft⸗ 
genoſſen ſind in Althof in Quarantäne genommen. 

— [Stand der Cholera in Polen.] 
Vom 28. Juni bis 8. Juli in der Stadt 
Warſchau 22 Erkrankungen, 8 Todesfälle; vom 
29. Juni bis 5. Juli im Gouvernement War⸗ 
ſchau (in den Kreiſen Warſchau, Plonsk, Grojec 
und Goſtynin) 34 Erkrankungen, 22 Todes⸗ 
fälle; vom 29. Juni bis 4. Juli im Gouverne⸗ 
ment Kielze (in den Kreiſen Miechow, Olkusz, 
Stopnica und Kielze) 90 Erkrankungen, 36 
Todesfälle; vom 24. Juni bis 4. Juli im Gou⸗ 
vernement Radom (in den Kreiſen Opoczno und 
Konsk) 33 Erkrankungen, 19 Todesfälle; vom 
28. Juni bis 4. Juli im Gouvernement Plozk 
(in den Städten Plozk, Mlawa und Ciechanow 
[44 Erkrankungen in Ciechanow allein] und in 
dem Dorfe Lipa, Kreis Prasnysz 56 Erkrank⸗ 
ungen und 14 Todesfälle). 

— [Das Gartenfeſt,] welches die 
Direktion des Sommertheaters für geſtern 
Abend im Viktoriagarten angeſetzt hatte, litt 
inſofern unter der Ungunſt der Witterung, als 
der am Nachmittag niedergegangene heftige Ge⸗ 
witterregen die Temperatur ganz erheblich 
herabgemindert hatte und den Aufenthalt im 
Frauen zu einem nicht beſonders angenehmen 
machte. Der Beſuch des Feſtes war daher nur 
ein recht mäßiger, viele ſind vielleicht auch 
deshalb zurückgeblieben, weil ſie mit 
Beſlimmtheit annehmen, daß das Feſt 
verſchoben ſei. Im großen Ganzen verlief 
der Abend, wie uns berichtet wird, ganz 
programmmäßig: die Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
regiments konzertirte im Garten, die Damen 
Sina und Thewes, ſowie Herr Felbinger ſangen 
eine Reihe anſprechender Lieder im Saale und 
im dritten Theil wurde die einaktige Geſangs⸗ 
poſſe „Hermann und Dorothea“ von den Mit⸗ 
gliedern des Theaters geinielt und fand reich⸗ 
lichen Beifall. Die Illu atio 
wurde leider durch d 


eder eintreten⸗ 
5 gt, doch waren alle Theil- 
nebmer von den getroffenen Veranſtaltungen 
recht befriedigt. 

— [Ballet] Ein beſonderer Genuß 
ſteht den Theaterbeſuchern bevor. Herr 
Direktor Hanſing hat nämlich, wie wir hören, 
für das Viktoriatheater ein auf vier Abende 
berechnetes Gaſtſpiel mit dem Ballet „Excelſior“ 
abgeſchloſſen, das im Laufe der nächſten Woche 
abſolvirt werden ſoll. Das Ballet beſteht aus 
acht Damen und die Berichte über daſſelbe ſind 
voll des Lobes über das vortreffliche Enſemble, 
die reichen Koſtüme und beſonders darüber, 
daß die ſämmtlichen Aufführungen ſehr dezent 
gehalten ſind. 

— [In der Affäre des wegen 
Landes verraths verhafteten Ober⸗ 
ſekundaners Szuolz,] deſſen Haftent⸗ 
laſſung ſich nicht bewahrheitet, hat der erſte 
Strafſenat des Reichsgerichts zu Leipzig geſtern 
beſchloſſen, nicht vor dem Reichsgericht zu ver⸗ 
handeln, wahrſcheinlich, weil das Material zu 
der Anklage auf Landesverrath nicht ausreicht. 
Die Sache wird nun vor dem hieſigen Land⸗ 
gericht verhandelt werden. Die formelle An ⸗ 
klage ſeitens der Staatsanwaltſchaft iſt zwar 
noch nicht erhoben, doch dürfte dieſelbe in 
jedem Falle auf Majeſtätsbeleidigung lauten 
und iſt eine Beſtrafung des Szuolz dieſerhalb 
höchſt wahrſcheinlich, da er in einem hieſigen 
Reſtaurant eine Büſte des Kaiſers mit einer 
Aufſchrift in ruſſiſcher Sprache verſah, die ſich 
nach der Ueberſetzung des gerichtlich vereideten 
Sachverſtändigen als revolutionär und be⸗ 
leidigend charakteriſirte. 5 

— [Ein Unfall,] der leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können, ereignete ſich geſtern 
Abend in der Eliſabethſtraße, indem ein 
Fleiſcherfuhrwerk, das im ſchärfſten Trabe 
durch die belebte Straße fuhr, einen Steuer: 
beamten mit der Deichſel ſo heftig traf, daß 
dieſer zu Boden geriſſen und ſeitwärts in den 
Rinnſtein geſchleudert wurde. Schon oft iſt 
gegen das allzuraſche Fahren innerhalb der 
Stadt geeifert worden, manche jungen Burſchen 
betreiben das aber förmlich ſportmäßig und 
hier ſcheint nur die ſtrengſte polizeiliche Be⸗ 
ſtrafung am Platze. 

— [Der berüchtigte Einbrecherl 
Golembiewski aus Mocker wurde hier verhaftet. 
Man glaubt in ihm den Dieb entdeckt zu 
haben, welcher den frechen Diebstahl bei dem 
Amtsrichter Hirſchberg ausgeführt hat. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 8 Strich. 

[Gefunden] wurde eine Schürze 
am Altſtädtiſchen Markt, eine Handtaſche neben 
der Kommandantur, ein Paar Garnhandſchuhe 
in der Bäckerſtraße. f 

— Polizeiliches. 
I Perſonen. 

[Von der Weichſel. 
3 1,47 Meter übe: ROM 89 

„Podgorz, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Häbtithen eher 81 won air neuen 

r löſch ordnung Kenntniß genommen. Danach i 


Bürger rpflichtet, n Löſcharbeite 
u ghetto 
1 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


N 


Iſt die freiwillig ehr auf d 


Brandſtelle anweſend, ſo hat der Vorſitzende dieſer 
Wehr das Kommando über die freiwillige und Pflicht 
Feuerwehr. — In der Vorausſetzung, daß durch die 
Anlage des neuen Schießplatzes die Gaſtwirthe das 
beſte Geſchäft machen werden, hatten mehrere Kauf⸗ 
der Schankkonzeſſion 
wurden aber abgelehnt. 
— Zum diesjährigen weſtpreußiſchen Städtetage in 
Graudenz wurde Herr Bürgermeiſter Kühnbaum als 


die 
Dieſe 


leute 
gebeten. 


um Ertheilung 


Geſuche 


Delegirter gewählt. — Das ſtädtiſche Jagdrevier 
wurde, da ein großer Theil der Ländereien in den 
Beſitz der Königl. Fortifikation übergeht, nicht neu 
verpachtet, ſondern der Vertrag mit dem jetzigen 
Pächter verlängert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


5 Anonyme Zuſchriften müſſen wir unberückſichtigt 
aſſen. 


Kleine Chronik. 


Im Hamburger Freihafen entſtand 
Mittwoch früh 3½ Uhr am Kehrwieder in Speicher 
Nr. 5 ein Brand, der ſich auf Speicher Nr. 4 aus⸗ 
dehnte. Bedeutende Mengen Kaffee und Tabak ſind 
verbrannt. Der Schaden wird auf etwa 1½ Millionen 
Mark geſchätzt; ungefähr 20 Berſicherungs - Gefell. 
ſchaften ſind an dem Schaden betheiligt. Es gelang, 
das Feuer in 5 Stunden zu bewältigen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 


Odeſſa, 11. Juli. An Einzelheiten über den 
Untergang des Dampfers „Wladimir“ wird noch ge⸗ 
meldet: Die Anzahl der umgekommenen Menſchen 
ſcheint ungefähr 100 zu ſein, unter ihnen 
befinden ſich einige ruſſiſche hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten. Der Dampfer „Wladimir“, welcher mitten 
durchſchnitten wurde, hielt ſich noch 2 Stunden über 
Waſſer. Ein zweiter zu Hilfe geeilter ruſſiſcher 
Dampfer zwang den italieniſchen Dampfer, welcher 
auf „Wladimir“ aufgerannt ſein ſoll, nach Odeſſa zu 
gehen, wo der Kapitän des italieniſchen Schiffes in 
Haft genommen wurde. 


Eine ſeltſame Temperenzgeſell⸗ 
ſchaft eriftirt in Sibirien und zwar in Aſchlyka. 
Alljährlich im September kommt die Gemeinde in der 
kirche zuſammen und jeder ſchwört, „von morgen ab“ 
ein ganzes Jahr lang keinen Wein und keinen Schnaps 
zu trinken. Darauf geht ein Zechgelage an, bei 
welchem nicht Mann und Weib ſtehen kann und viele 
tagelang beſinnungslos liegen bleiben, um dann auf 
ein ganzes Jahr Muſter des Fleißes und der Nüchtern ⸗ 
heit zu werde 

£ u Mißgefchick, wie es für eine Zeitun 
e f . iſt dem „Lyon Republttaing 
„Rin deſſen m 1 
zu leſen war: „Der Abend. 9 
der Präſident in die Galavorſtellung im Grand» 
Theatre, man ſpielt Andromache mit den Künſtlern 
der Comedie Srangaife. Herr Carnot iſt bei ſeinem 
Eintreten der Gegenſtand einer langandauernden 
Ovation; nachdem er faſt eine Stunde geblieben, geht 
er, von der Menge fortwährend begrüßt, nach der 
Präfektur zurück. Seit den denkwürdigen Ruſſentagen 
ſah man keine ſolche Menſchenmenge, keinen ſolchen 
Glanz und Jubel in den Straßen. Kurz, der erſte 
Feſttag war ſehr ſchön und kein unangenehmer 
Zwiſchenfall ſtörte ihn.“ — An dem Abend, über deſſen 
Ereigniſſe hier in ſo beruhigender Weiſe berichtet wird, 
iſt bekanntlich der Präſident Carnot ermordet worden. 

Eine nette Poſtver waltung. Dem 
Korreſpondenten eines Berliner Blattes iſt jüngſt in 
dem ſerbiſchen Reſidenzſtädtchen Niſch ein bezeichnendes 
Stückchen paſſirt, welches ein eigenthümliches Licht auf 
die dortigen poſtaliſchen Zuſtände wirft. Der betreffende 
Korreſpondent hatte einen Bericht als Telegramm 
aufgegeben. Das Amt nahm das Geld dafür und 
erklärte dem Herrn dann, das Telegramm ſei zenſur⸗ 
widrig und könne nicht befördert werden. Auf das 
Erſuchen, das Geld zurückzuerſtatten — wie es überall 
und ſelbſt in der Türkei üblich iſt —, erhielt der 
Korreſpondent einen ablehnenden Beſcheid. Vielleicht 

enkt man in Serbien, ſo bemerkt das Berliner 
Blatt dazu, durch ſolche an die Praxis des berühmten 
W Hauptmanns Rinaldo Rinaldini erinnernde 
Maßregeln den zerrütteten ſerbiſchen Staatsfinanzen 
wieder auf die Beine zu helfen. 


N „ * 
Gemeinnütziges. 


Stuttgart, 13. Juni. (Allgemeiner Deutſcher 
Verſicherungs⸗Verein!) Im Monat Mai 1894 wurden 
Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von 
dieſen hatten 3 den ſofortigen Tod und 9 eine 
gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten 
zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
farben in dieſem Monat 58. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat Mai 3713 Verſicherungen. Alle 
vor dem 1. März 1894 der Unfall⸗Verſicherung an 
gemeldeten Schäden inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts. 
lle ſind bis auf die von 73 noch nicht geneſenen 
Perſonen vollſtändig regulirt. 


— 


Holztrausport auf der Weichſel 
i am 11. Juli. 


A. Goldhaber durch Siwek 2 Traften 737 Kiefern ⸗ 
Rundholz; en 2 durch Geltmann 3 Traften 
1167 Kiefern-Rundholz, 425 Kiefern Balken, Mauer 
latten und Timber, 257 Eichen Plangons, 1 Eichen: 
Aundſchwelle. 612 Eichen einfache Schwellen; 
D. Kirſchelberg durch Salzmann 3 Traften 1684 
Kiefern » Rundholz; Murawkin und Lipſchitz durch 
Eiſenberg 5 Traften 106 Kiefern Rundholz. 3000 
Tiefern. Balken, Mauerlatten und Timber, 2383 Kiefern. 
Sleeper, 650 Kiefern einfache Schwellen, 226 Eichen⸗ 
Plangons, 225 Eichen ⸗Rundſchwelle, 12642 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 204 Rundelſen, 10 
Rundweißbuchen; J. Wegener, J. Fränkel durch Stein 
gold 2 Traften, für J. Wegener 98 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4 Kiefern » Sleeper, 1559 
Rundeſchen, für J. Fränkel 68 Kiefern⸗Balken, Mauer ⸗ 
latten und Timber 100 Kiefern = Sleeper, 5 Eichen. 
Plangons. 108 Eichen. einfache Schwellen; Wolf 
Hermann durch Schenkel 3 Traften 4931 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 872 Kiefern⸗Sleeper. 


— 


Getreidebericht Br 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 12. Juli 1894 

Weizen gage 130/81 Pf 
Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, d. 

hell 128 M. sk Sn. hell 130 M. 
Roggen: geſchäftslos, flau, 119 Pfd. 108 M., 120/23 
Pfd. 109/10 M. 
Gerſte: flau, Vrauwaare 123/50 Mi 
Lafer: nau, i 


Alles pro 


nändiſcher 123/28 M 
1000 Kito ab Bahn verzollt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Juli. 


Fonds: feſt. U 1.7.94. 
Ruſſtſche Banknoten 2218,90 218,85 
Warſchau 8 Tage 218.35 218,10 
Preuß. 3% Conſols 91,60] 91,60 
Preuß. 3¼% Conſols 102,60] 102,60 
Preuß. 4% Conſolss 105,700 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 68,75 68,00 

do. quid. Pfandbriefe 65,50] 65,66 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,30] 99,25 

Distonto-Gomm.-Antheile . 184,25 184,75 

Oeſterr. Banknoten 162,75 162,90 
eigen : Juli 141,25 142,50 

Oktbr. 142,50 143 
Loco in New- Pork 60½ 60 
Noggen: loco 120,00 120 
Juli 120,00 121. 
Septbr 123,50] 123 
Oktbr 125,00 123, 
Rüböl: Juli 45,90 45, 
Oktober 45,80 45 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] Fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,10 32, 
Juli 70er 35.30 35.41 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsderg, 12. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,.— Gd. —,.— 
nicht conting. 70er 33,00 „ 32,00 „ —.— 
Juli „„ N 


„ * ’ * 1 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 12. Juli 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 136 Schweine, darunter 
8 fette; fette Schweine wurden mit 35—36 Mk. 
zahlt; magere Schweine erzielten 31—34 Mk. 
50 Kilo Lebendgewicht. 


SDS Lg) 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 11. Juli. Der „Figaro“ ver: 
öffentlicht einen Artikel, wonach zwiſchen 
Mächten bereits eine Verſtändigung bezüg 
der gegen die Anarchiſten zu ergreifenden M 
regeln erfolgt fi. Man wird ſich mit ein 
Reihe von Polizeimaßregeln begnügen, we 
in allen Ländern eingeführt werden ſollen. 
werden ſpezielle Organe errichtet, um die Na 
a erleichter 


Dieſe Organe würden ſich gegenſeitig die 


formationen über den Anarchismus austaufche 
Lyon, 11. Juli. Caſerio wurde gefteı 
dem Soldaten Leblanc gegenübergeſtellt. Lebl⸗ 
beſtätigte, daß Caſerio einer Anarchiſtenban 
angehöre und durch das Loos beſtimmt geweſen 
den Präſidenten Carnot zu ermorden. Gaferio 
proteſtirte gegen dieſe Ausſage, indem er erklärte, 
er habe allein gehandelt. Als der Unterſuchun 
richter noch weitere Fragen an Caſerio ſtelbere 
ſchwieg derſelbe. 5 
Marſeille, 11. Juli. Durch die ei 
einem Anarchiſten beſchlagnahmten Papiere u*d 
den aus den verſchiedenen Departements 
haltenen Informationen iſt der Beweis geliefe bm 
daß die Anarchiſten aller Länder in ſteter Ver⸗ 
bindung ſtehen. Die Hausſuchungen werben 
fortgeſetzt. Bisher find 15 Anarchiſten verhaftet 
worden. j 
Belgrad, 11. Juli. Im Arge ſchen 
Gebirge (Walachei) iſt heftiger Schneefall und 
Froſt eingetreten. Zahlreiche Thiere ſind 
Grunde gegangen, ein Hirte iſt erfroren. 
Chikago, 11. Juli. Die Organifatoren 
und Anführer des Strikes der Eiſenbahnarbe nr 
wurden verhaftet unter der Anſchuldigr ag. 


zahlreiche Geleiſe verſtellt zu haben. Gun 


Strike haben ſich weitere 10 000 Arbeiter +, 
geſchloſſen. In den Ausſtandsgebieten ſind 
überall Truppen angekommen. 1 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, den 12. Juli. 

Gleiwitz. Der Gutsbeſitzer Krone. we 
der Ermordung ſeines Stiefſohnes ange 
war und in der nächſten Schwurgerichtsper 
abgeurtheilt werden ſollte, hat ſich im Gefängni‘ 
erhängt. 5 

Rom. In Syrakus wurde ein Bolizci- 
agent am hellen Tage auf offener Straße 
erdolcht. 

Barcelona. Die Verhandlungen gegen 
den Anarchiſten, welcher das Attentat auf den 
Gouverneur unternommen, haben unter re 
Andrang begonnen. a 

Konſtantinopel. Unter den Trümmern 
find bis jetzt etwa 200 Todte und gegen 0 
worden; nachtr é! 
ebäude eingeſtürzt 
orden. Die Telegraphen- 
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ch Kretschmer in Thorn. 
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RANDE EBRRREREEI ER Schützenhaus-Garten: 


Freitag, den 13. Juli er.: 


. — | 
 Reinstes Trinkwasser, x." 


frei von kranäheiterregenden Heimen (Shofera, Typhus etc.), Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


E 0 iefern 4 Hiege, Stabshoboiſt. 1 
Berketeld - Filter A |Victoria-Theater, Thorn | 


aus Waſferleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelſiltern Freitag, den 13. Jult 1894: 


in beliebiger Menge 
für Haushaltungen und Induſtrie. Halbe Preiſe. MEY 


Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (tannover). Der, luſtige Frieg 
FEE roße Operette in 3 Akten von 
Wichtig für Hausfrauen! 


Joh. Strauß. I 
zn Artikel zur Wäsche: — 
WU DD en re de be, I F 
2 


Heute Nachts 3 Uhr entriß uns 
der Tod nach kurzem ſchweren 
Leiden meinen inniggeliebten Mann, 
unſeren guten Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, den Kaufmann 


Simon Baron, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
— é — — 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Kaufmanns Herrn Simon Baron findet 
heute Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſtaelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß SS 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. in 
unſerem Bureau 1 während der Dienſt⸗ 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1894 ſind: 

11 Diebſtähle, 2 Wilddiebſtähle, 1 Brand- 


; Al 
ftiftung, Sonnabend, den 14. er., Abds. 8 Uhr: 


ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier- zur Feſtſtellung, ferner: f 8 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen] liderliche Dirnen in 40 Fällen, Obdach · e „Deines ” 9 „ General-Versammlun 5 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ loſe in 12 Fällen, Trunkene in 18 Fällen, dto. raid au: ae ds 22 n 8 
wendungen gegen die Richtigkeit der Lifte] Bettler in 7 Fallen, Perſonen wegen | Oranbg. Kernseife 3 31 25 . 

von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in Straßenſkandals und Unfugs in 14 Fällen, | Prim F Seif eee e e ee u 18 u Der Vorſtand. 

obiger Friſt bei uns angebracht werden können, zur Arretirung gekommen. 8 IR ERBS-SONO| . ennie 220, eien ene dä 4 K 1 i u 
ſpäter eingehende Reclamationen aber nicht 1408 Fremde ſind angemeldet. : oda N een ATI nnen een ” 5 „ aufmann ſcher Verein. 
mehr berückſichtigt werden. Als gefunden angezeigt und bisher nicht Reisstrahlen-Stärke 2 un Sonntag, den 15. Juli er.: 


Mack's Doppelstärke, "Cröme-Stärke, Glanz-Stärke, Seifenpulver, 
Bleichsoda und Borax etc. 


Joseph Burkat, Altſtädt. Markt 16. 
N TREE TRETEN EEE DATEN ERET LITE SEHEN SBNEN 
lim damit zu räumen 


verkaufe von heute ab billigſt 
ſämmtliche Sorten Kauthölzer, Mauerlatten, 
Latten ꝛc., Bretter und Bohlen in Kiefer, 
Eiche, Birke, Pappel ꝛc., ſowie Kiefern⸗Stangen 
und ſämmtliche Schirrhölzer. 
David Marcus Lewin. 


abgeholt: 

2 Portemonnaies mit kl. Geldbeträgen, 
1 Mk. baar, 1 Taſchenuhr mit Meſſing 
kette, 1 Taſchenmeſſer nebſt Eiſenbahn. 
billet, 1 zerbrochenes Pince⸗nez. 1 Roſen. 
franz mit ſchwarzen Perlen, 1 zerbrochener 
goldner Ring (vom Königl. Amtsgericht), 
6 Taſchentücher — gez.: A. L., E. R., 
M. K. —, Hintertheil von einem Hand⸗ 
wagen, 1 faſt neuer Radreifen, 1 grauer 
und 1 brauner Handſchuh, 1 Schürze, 
1 Schild mit der Aufſchrift: „Fröhlich 
Eſſige“, 1 Frauenhemde, 2 Spazierſtöcke, 
verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 10. Juli 1894. 

Die Polizei Verwaltung. 


Oeffentliche 2wangsversteigerung. 


Freitag, den 13. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr A 
werde ich vor der Pfandkammer des hiefigen | IS 
Königlichen Landgerichts 
2 Deponat⸗ Scheine, A 43471 
und A 43 472 der Magdeburg. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, je über 3000 Mark. 
lautend, und eine fait neue = 
filberne Cylinder⸗Taſchenuhr = 
mit Kette 1 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zwangs⸗ | 
weiſe verſteigern. 


Thorn, den 11. Juli 1894. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffenbiche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 13. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr = 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. E 
Landgerichts hierſelbſt IR 
1 Nähmaſchine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 11. Juli 1894. 
Sakolowski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1600 Mark, 


ſichere Hypothek, zu cediren. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


kirsch-Allee 


in Birkenau b. Tauer zuverpachien. 


2 kleine Wohnungen zu vermiethen 
bei E. Puppel, Heiligegeiſtſtraße. 


3. tage, vom 
2 WONNNDBED, 1 Setsber zu vererben 
Seglerſtraße 24. Leser Cohn. 


Thorn, den 12. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, 
deren Einwohner zur Zeit ihren Waſſer⸗ 
bedarf aus den in den Straßen aufgeſtellten 
Zapfſtellen der Waſſerleitung entnehmen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Entnahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 
Gefahr des Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die 
Hauseigenthümer werden daher erſucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge 
bäude zur Entnahme von Waſſer aus der 
Leitung vorzugehen. 

Thorn, den 8. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


——T—————— — 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 338 bei der Firma 
A. Matthesius hieſelbſt folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
und Abkommen auf den Kaufmann 
Johann Ratkowski in Thorn 
übergegangen; vergl. Nr. 929 des 
Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 929 die 
Firma A. Matthesius hieſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Ratkowski hier eingetragen. 

Thorn, den 5. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Kasimir Stefanski in Thorn iſt 


am 12. Juli 1894, 
Vormittags IL Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 8. Auguſt 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 25. Auguſt 1894. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 9. Auguſt 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 8. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 


= Danıpferfahrt 


nach Gurske. 
— Abfahrt präciſe 2 Uhr. a 
Der Vorſtand. nu 


Dortmunder Umion-Brauerei & > 

lichtes Bier, 3 

feinſtes Salon: und Tafelbier, # d 

hervorragend durch Wohlgeſchmack u 

große Haltbarkeit,. 

empfiehlt 

Prie dr. Dieckmann, Pose 

Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 
für Poſen u Weſtpreußen a 


— —— —-¼— 4 
ff. Malſesheri⸗ ge, 
p. Stück 10 Ahr. Inne Mk. 1,0% 


Joseph Burkat, 


Altſtädtiſcher Markt. 


ä = Ze = 1 a 
stm S eingetroffen 7 Se neider, 
° und 


IN Thorn, Breiteſraße 53. 
Y 8 1 
n S | 


000 Feiefmazten, circa 
empfiehlt | 
in 2 Ba: 0 
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9 
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8 
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Sorten 60 Pfg. — IE 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 14 
beſſere europäiſche 2,50 Mark 


sich e. Zedhmeyer, Nurnberg Ankauf, Tau 


bei Bedarf 70 — wird in und außer dem Haff 
la Wäſche ſauber und billig geplättz 
derselben milie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 


zur Anfertigung Eine erſte deutſche , N 
beten die [Schaumweinfabrß 


Buchdruckerei 


1 3 ſucht für ihre ’ i 
Th. Ostdeutsche Ztg. | vielfach preisgekrönten Fabrikat, 


inen Ä 
Brückenstrasse 34, parterre. x \ 


tüehtigen Jertretel.“ 


Liberale Conditionen gewährt. 
Offerten unter E. R. 10 an Haase 
stein & Vogler, A.⸗G., Fra 


furt a. M. a 
. N 
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Am billigſten kau 
T die neueſten 
in den ape Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten und Farbengroßhandlung 
775 Musterkarten überallhin franco. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark au. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt 
Breiteſtraße 21. 


Maler und Auſtr 


ſucht A 


Tüchtige 
Former 


— —— . H—ͤ— ä 
Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß ich eine 
2 Oten-Niederlage, 2 
große Auswahl, eröffnet habe, und bin im 


Die beſten und feinſten 


Anzug - und 


g g Stande, zu ganz herabgeſetzten Preiſen 
daſelbſt. ITLaden mit Wohnung zuverm, Eutmerfr. d ch „ geſe = k 
dai de 12 bl % | Meine e e m weite af wall Ueherzieher - Stoffe Moritz 1e 
Wierzbowski, R 575 Promberger Vorſtadt F Bae e ae 134 wife en en Für mein Deftill A a f 
f R TERN „ . nick, Fi ei 34. für mein Deſtillations⸗ u. Mater c, 
Wien del Die 5 Etage, Fiſcherſtraße Nr. 49, . E Theodor Hoffmann waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen MM | 
mtsgerichts. beftehend aus 6 Zimmern, Zubehör und — eee ee einen Leh lin ö 
Bekanntmachung Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. 5 Große i ſende Eu * g. 9 
e Alexander Rittwezet. neues, vorzügliches Fabrikat, empfiehlt SE: „ Blzanowski, Moder B. 1 


Beim unterzeichneten Kommando können 
zum 1. Oktober d. Is. mehrere zweijährig 
Freiwillige (Schreiber) eingeſtellt werden. 

Meldungen umgehend unter Beifügung 
eines Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe. 
Bezirks-Hommando Thorn. 


„Ein junges Mädche 
Wee Lage . 
1 Kräftige geſunde Amm 


empfiehlt J. Lewandowska, ict 


— 6b ͤ b — — 
Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 
I Famiſienwohn 2 u Zub., I b. Gerflenftr. II. 


Wohnung zu vermiethen bei 
1 . — Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 


. 
hr 


J. Wardacki, Thorn. — en e er 7 
hilliſhe Lachdfamen . Zum Clavierſtimmen 
wie Repariren von Clavierel 


verkauft billigſt 


7 ²˙¹·¹.g. ee 


—, —_Borchardt, Flender 5 45 
i ung, beftehend aus 2 Im. Töpfermeiſter Kuzkowski.| von Stadt und Um d empfiehlt ſich z 0 
labl⸗Fernſprecheinrichlung Ente Zubehör, eine — a Bf ft Th 3 Koppernikusſtraße 11. 
in Chorn. zu vermiethen. J. nski, 2 II eemann 
Dieleni in möbl. Zimmer it von fogleid) zu Louisenquelie . 3 
iejenigen Berfonen pp., welche nach im | E 7 Re trobandRsabe 30,7 ohne N ee Clavierbauer und Stimmer 


laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 
fpätefens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. . 
Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkt hier 
vorliegen. 
Danzig, 9. Juli 1894. . 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtd etor. 
Ziehlke. 1. October cr. zu beziehen. Culm, Bahnhofſtr. 43. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
a Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


fi fir. 10, Ecke G 
Flasche e Liter 23 Ufa, excl. Glas. 300 fim Jus Aubinstein, Sophie Menter, 
Anders & Co., Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 


7 i halb Europa in den größten und beſten 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraſte 18. Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 


garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


1 fr. m. Jim n. vorn d Gatfeld, Schilerfr. 5. 
Tifabethftr. 6, II., möbl. Zimmer mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen 
in möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 3. 


Ein großſeß möbi. Zimmer iſt vom 
15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


, r TOYS Nee 
indſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung von 6 Stuben mit 


Zubehör zu vermiethen und vom 


Jedes Quantum reifer 


Johannis-, jel-, -| Mehotonranhiihen Aſelier eln ulme * | 
nd Alber Pholographiſches Atklier been 
Sb. und Beerenweinkelteret von Kruse & Carstensen, amen 1 N 


Th. Jasmer & Comp., Schloßſtraße 14, Synagogale Nachricht en 
Freitag: Abendandacht 8 Uh r. % 


a 3 Ber: Be * 


